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Erste Frau mit Profivertrag für Männerteam

Wenn Mexikos Fußballe-
rinnen in der kommen-

den Woche nach Deutschland
reisen, um ihr WM-Quartier
in Göttingen aufzuschlagen,
wird eine Spielerin an Bord
sein, die bereits bei Mexikos
erster WM-Teilnahme im Jahr
1999 im Nationalteam stand:
Maribel Dominguez. Die
32-Jährige, die wegen ihrer
Torgefährlichkeit den Spitzna-
men Marigoal trägt, ist nicht
nur aufgrund ihrer Erfahrung
der Star der Mannschaft. Son-
dern auch, weil sie im Jahr 1999
beim 1:7 gegen Brasilien das
bislang einzige WM-Endrun-
dentor für Mexiko erzielt hat
und 2010mit sechs Vorrunden-
treffern großen Anteil an Me-
xikos Einzug in die WM-End-
runde hatte. Berühmtheit er-
langte die Spielerinmit der Rü-
ckennummer neun aber vor
allem, weil sie im Jahr 2004 ei-
nen Vertrag bei einer Männer-
mannschaft unterschrieb – als
erste Frau überhaupt.
Der Vertrag war unterzeich-

net, der Coup perfekt. Sogar
ein passendes Trikot hatte der
mexikanische Zweitligist Atle-
tico Celaye für die 1,61 Meter
kleine Stürmerin schneidern
lassen. Um Körpermasse zuzu-
legen, hatte Maribel Domin-
guez ein Spezialtraining absol-
viert. Doch dann, ganz plötz-
lich, erklärte der Weltfußball-
verbandFifadenunterzeichneten
Kontrakt für nichtig. Es müsse
„eine klare Trennung zwischen
Männer- und Frauenfußball ge-
ben“, argumentierte damals das
Exekutivkomitee der Fifa um
Präsident Joseph Blatter.
Schließlich sei dies auch für
Länderspiele eindeutig geregelt.
Frauen undMänner in dersel-

ben Fußballmannschaft? Zwei-
kämpfe zwischen Maribel Do-
minguez und Mark van Bom-
mel? Grätschen von Carlos Puy-
ol gegen die brasilianische
Weltfußballerin Marta? „Das
kann ich mir nicht vorstellen“,
sagtMarkoWeiss, der dieOber-
liga-Damen von Sparta Göttin-

gen trainiert. „Auch wenn die
Frauen noch so gut spielen, kön-
nen sie mit der Physis der Män-
ner nicht mithalten. Männer
spielen einfach athletischer,
schneller, härter.“
Auch dieHemmschwelle spie-

le eine große Rolle, merkt Hart-
mut Kachel, seit 2000 Fußball-
Jugendspielleiter im Kreis Göt-
tingen, an. Während sich dieser
Faktor im Profifußball vor allem
auf das Zweikampfverhalten
auswirken könnte, spielen im
Amateur- und Jugendfußball
auch rein logistische Fragen –
zumBeispiel das Erfordernis ge-
trennter Umkleiden – eine Rol-
le. Nur bis zur D-Jugend dürfen
Mädchen und Jungen ohne Son-
dergenehmigung gemeinsam
auflaufen.
Ähnlich unumstritten wie die

anatomischenUnterschiede zwi-

schen Mann und Frau ist, dass
der Frauenfußball eine enorme
Entwicklung durchlebt hat –
qualitativ wie quantitativ. „Der
Frauenfußball ist auf dem Vor-
marsch“, unterstreicht Weiss. So
wuchs die Anzahl der weiblichen
Mitglieder im Deutschen Fuß-
ball-Bund (DFB) zwischen 2000
und 2010 um mehr als 20 Pro-
zent. Im ersten Moment ist des-
halb schwer zu erkennen, warum
die oft gepriesene Emanzipation
im Sport weniger Beachtung fin-
den sollte als anderswo. Das gilt
umso mehr, weil Profifußball als
gewöhnlicher Beruf aufgefasst
werden kann, in dem unabhän-
gig vom Geschlecht gleiche
Chancen herrschen sollten. Die
Angelegenheit wird aber da-
durch kompliziert, dass die
Gleichberechtigung nur dann
konsequent wäre, wenn auch

Männer in Frauenmannschaften
auflaufen dürften.
Dominguez war nicht die ers-

te Fußballerin, die davon träum-
te, in einem Männerteam zu
spielen: Schon 2003 plante die
Deutsche Birgit Prinz einen
Wechsel zum italienischen Erst-
ligisten ACPerugia. Die Fifa ge-
stand die Entscheidung damals
den Nationalverbänden zu.
Letztlich war es Prinz selbst, die
das Angebot ausgeschlagen hat –
aus Furcht davor, auf die Aus-
wechselbank verbannt zu wer-
den.
FürMaribelDominguezwur-

de die Kontroverse um ihre
Spielberechtigung zwar schein-
bar zu einem Rein-, inWahrheit
aber zu einem Glücksfall: Nicht
zuletzt dank des Medienrum-
mels, den die Debatte ausgelöst
hatte, erhielt die mexikanische

Torjägerin im Jahr 2005 einen
Vertrag in der Frauenmann-
schaft des FC Barcelona. Im sel-
ben Jahr wurde sie für die Wahl
zur Weltfußballerin nominiert.
Momentan stürmt Marigoal in
Spanien fürU.E. Ĺ Estartit. Das
ist ein reiner Frauenfußball-
klub.

Karten für die beiden Testspie-
le der Frauenfußball-National-
mannschaften Australiens (17.
Juni) und Mexikos (18. Juni) im
Jahnstadion gegen eine Göt-
tinger Regionalauswahl gibt es
im Vorverkauf. Tickets sind un-
ter anderem in der Geschäfts-
stelle des Göttinger Tageblat-
tes, Jüdenstraße 13c, erhält-
lich, das GT-Familienticket ex-
klusiv hier. Online gibt es
weiterhin Karten unter www.
wmquartier2011.de.

Frauenfußball-WM-Quartier: Fifa lässt Marigoals Traum platzen / 32-Jährige reist mit Mexiko an
Von Timo Holloway

Ausnahmespielerin im Dress der Mexikanerinnen: Maribel Dominguez beim Spiel gegen die USA am 5. November 2010 in Cancun. Espinosa

Meister zieht sein Team komplett zurück

Göttingen Gerade einmal
sechs Wochen ist es her, da
wurde der TSV Landolfshau-
sen mit einem sehr jungen
TeamMeister der Tischtennis-
Bezirksoberliga und umjubel-
ter Aufsteiger in die Landesli-
ga.Doch dort ist derKlub nicht
angekommen: Landolfshausen
zieht seine Mannschaft kom-
plett vom Spielbetrieb zurück!
WährendMannschaftsführer

Adrian Schulze nach demTitel-
gewinn noch engagiert nach
Verstärkungen fahndete, setzte
der Erosionsprozess bereits ein.
Schlimme entschloss sich zu
Torpedo zurückzukehren, der
Klub hatte ihm einen Platz für
ein freiwilliges soziales Jahr be-
sorgt. Mähler wechselte gleich
mit, ohnehin zeichnet sich für
ihn ein baldiger studienbeding-
ter Wechsel aus Göttingen he-
raus ab. Meding und Heyner
werden wohl ebenfalls auswärts
studieren, beide hätten jedoch
weitergespielt, wenn auch nicht
regelmäßig. Andre Kaufmann
sitzt noch an seiner Bachelor-
Arbeit, hätte nicht vor Ende
Oktober das ein oder andere
Match bestreiten können.
Bei seiner Suche nach Ersatz

musste Schulze nicht nur fest-

stellen, dass fast alle Klubs gro-
ßePersonalsorgenplagen.Auch
ist die Zahl geeigneter Spieler
generell inzwischen äußerst
niedrig. Als letzte Rettung

wurde eine Spielgemeinschaft
mit dem TTV Geismar erwo-
gen, doch diese hätte maximal
in der Bezirksklasse starten
dürfen.

Am Ende wechselte der Rest
– Schulze, Marek Kaufmann
und Jünemann – zum TSV
Nesselröden in die Bezirksliga:
„Es war eine ganz bewusste
Entscheidung für die Region“,
so Schulze, „wir wollten nicht
auch in Göttinger Vereine
wechseln und die Tischtennis-
Landschaft noch einseitiger
machen.“ So enttäuscht der
langjährige TSV-Kapitän auch
ist, er legt Wert auf die Fest-
stellung, dass „es nicht an der
Harmonie lag. Es ist einfach
nur dumm gelaufen.“ Und es
war auch nicht gerade ein Vor-
teil, dass der Verband bis zum
15. Juni die Mannschaftsmel-
dunghabenmöchte, jedoch erst
am 15. Juli feststeht, an welchen
Universitäten die jungen Spie-
ler Plätze bekommen.
Dem TSV Landolfshausen

bleibt nun nur noch das Kreis-
klasse-Team um die Nach-
wuchsakteure Wessolowski
und Könecke. Der zuletzt so
steile Weg des TSV zum Sym-
pathieträger und Aushänge-
schild in Sachen Tischtennis
endete jäh. Schulze und seine
verbliebenen Mitstreiter wer-
den es schwer haben, schnell
neuen Schwung und Motivati-
on in ihrer neuen sportlichen
Heimat aufzubauen.

Tischtennis: Team des Landesliga-Aufsteiger TSV Landolfshausen erodiert
Von RalpH Budde

Hier noch für Landolfshausen im Einsatz: Adrian Schulze. SPF

Göttingen (oh). „Endlich
Football – So oder ähnlich
kann man die Partie der
Hannover Spartans gegen
die BG 74 Generals vom
vergangenen Sonnabend
beschreiben“, teilte BG-
Pressesprecher Philip Ar-
nold mit. Bei strahlendem
Sonnenschein reisten die
Südniedersachsen nach
Hannover und wurden vor
einer beeindruckenden
Oberliga-Kulisse von den
Hauptstädtern empfangen.
Die Abwehrschlacht verlo-
ren die Generals 3:12, die
erste Saisonniederlage.
Nach der 6:0-Führung

der Spartiaten brachte Ki-
cker Philip Arnold die Ge-
nerals per Fieldgoal aus 15
Yards auf 6:3 heran. Han-
nover konnte noch vor der
Halbzeit zum 12:3 punkten.
Im weiteren Spielverlauf
hielten beide Defensereihen
jedoch den jeweiligen An-
griffsbemühungen stand.
Einige Individuelle Fehler,
aber auch die gute Defense-
leistung Hannovers, brach-
te die Generals um verdien-
te Punkte.

BG Generals
verlieren
American Football

Zum Schluss Rang
sechs für Jerzyk
Göttingen (oh). Nachdem
Marcel Jerzyk bereits am Don-
nerstag 8:14,48 über 800mFrei-
stil vorgelegt und den Jahrgang
1992 gewonnen hatte, startete
am letzten Tag der Deutschen
Meisterschaften in Berlin die
zehn Athleten mit der schnells-
ten Meldezeit über die 800m
Freistil. Nicht alle konnten die
Zeit von Jerzyk unterbieten,
deswegen darf sich der Waspo-
raner jetzt mit Platz sechs über
sein bisher bestes Ergebnis in
der offenen Klasse freuen.

Göttingen (bam). Nach
nur einer Spielzeit verlässt
Trenton Meacham das
Team des
Basketball-
Bundesli-
gisten BG
Göttin-
gen. Der
Guard, der
vom öster-
rei-
chischen
Erstligis-
ten Kraft-
werk Wels zur BG gekom-
men war, wechselt zum
französischen Erstligisten
Paris-Levallois.
„Ich finde den Abschied

von Trent sehr schade. Er
ist ein absolut feiner Kerl
und hat denGöttinger Bas-
ketball perfekt repräsen-
tiert. In Paris Basketball zu
spielen, ist aber nicht nur
aufgrund der Stadt sehr at-
traktiv“, sagte BG-Presse-
sprecher Björn-Lars Blank.
Gemeinsam mit Frau The-
resa inspizierte Meacham
nach Saisonende während
einer Städtetour die fran-
zösische Hauptstadt.
„Der Abgang schmerzt

sportlich immens. Es zeigt
aber auch, was für ein
Sprungbrett die BG für
junge Spieler sein kann“,
sagte Sportdirektor Jan
Schiecke. BG-Headcoach
Stefan Mienack meinte:
„Trent hat imEurocup her-
vorragend gespielt. Ich hof-
fe sehr, dass er in Paris den
nächsten Schritt macht.“ In
der abgelaufenen Eurocup-
Saison war Meacham der
viertbeste Assistgeber des
Wettbewerbs.
Er absolvierte in der ver-

gangenen Serie 42 Partien
für die Veilchen, zum Sai-
sonfinale fehlte der Guard
verletzungsbedingt. Er
hatte sich bei einem Sturz
auf den Ellenbogen im
Eurocup-Viertelfinalspiel
in Treviso schwer verletzt.
Der Guard aus Illinois kam
für die Veilchen im Schnitt
auf 11,25 Punkte (Eurocup:
10,7 Punkte/Spiel). Unver-
gessen bleibt Meachams
Buzzer-Beater gegen Be-
siktas Istanbul sowie seine
starke Leistung im Wie-
derholungsspiel gegen die
Türken (31 Punkte).

Meacham
nach Paris
Basketball-Bundesliga

T. Meacham


